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Presseerklärung von Staatssekretär CHRISTIAN SCHMIDT MdB, Landesvorsitzender des Evangelischen Arbeitskreises der CSU, zur Orientierungshilfe des Rats der EKD zur Familie heute

Der Versuch der Arbeitsgruppe, die die EKD eingesetzt hatte, für die evangelische Kirche ein Bild von Christlichem Verständnis von Ehe und Familie zu entwerfen, ist in vielen Aspekten gescheitert. 
Aus dem Text scheint eine grundsätzliche Neutralität der Autoren zur klassischen Ehe und Familie durch. Das kann einer christlichen Konfession und deren Vertretern nicht genügen. Streckenweise liest sich diese Handreichung wie ein ungewürztes und kalorienarmes Berliner Allerlei. 

Luthers katechetische Definition der Einordnung des Ehestandes und seine – wie Luther sagt – "Bestätigung im vierten Gebot" findet sich Text eher als eine linkische rein zeitgeistige reformationszeitliche Momentaufnahme Martin Luthers, der kein weiteres Verständnis beizumessen ist: dies ist für eine evangelisch-lutherische Kirche zu wenig.

In der neueren Geschichte wird in eigenartig distanzierter Form das Familienbild des Sozialismus positiv dargestellt und nur am Rande die damit verbundene ideologische Usurpation der Familie nicht „zuletzt durch staatliche organisierte Kinderbetreuung“ angesprochen.

Ich kann dieser - vorsichtig ausgedrückt - zurückhaltenden Bewertung von Ehe und Familie nicht folgen. Bis hin zu einer offensichtlich allzu gerne aufgenommenen Überinterpretation der Position des Verfassungsgerichts zu Artikel 6 Grundgesetz (die ich durchaus für fragwürdig halte) wird „das treffliche Ding und göttlicher Ernst um das eheliche Leben“ (so Luther im großen Katechismus) überhaupt nicht mehr reflektiert. 
Zudem entsteht der Eindruck, daß die monogame Familie unserer Werte- und Gesetzesprägung sowieso nicht mehr relevant ist. Dis stimmt hinten und vorne nicht. Andere Lebensformen selbstverständlich ja, aber keine Form- und Wertelosigkeit für die Ehe als solche bitte!

Die Familie als ein entwicklungspsychologisch und emotional besonders geborgener und bergender Ort des Aufwachsens von Kindern findet sich nicht wieder. Ich bin darüber enttäuscht. Heißt "Ehe und Familie" nur noch funktionale Lebensbeziehung, hat sich Luther so kräftig geirrt, dass die kräftigen Exegetinnen und Exegeten von heute die Flucht aus seiner Theologie und Menschlichkeit suchen?

Solche Orientierungen wie in diesem Text sind beliebig und müssen bestritten werden. Zudem wird das Familienbild, das sich hier spiegelt (wenn es überhaupt solch eines gibt) in eine solche Entfernung vom katholischen Familienbild gebracht, dass eine Auseinandersetzung mit ökumenischen Fragen in diesem Text jedenfalls nicht zu erkennen ist. 

Das ist nicht genügend.
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